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FnniMchr BrttrehMM trr Reuralh-Rkdr
Eine starke Wirkung — A-vokaten-Kulffe gegen unwiderlegliche Tatsachen

Sr. Söbbels m die auswärtigen
Wie beim Etraßenbaukvngreß

Berlin , 20 Sept . Die ausländischen Teilnehmer des Stragen-
kongresses waren noch Gäste des Reichsprovagandaministers, der
zu einem Tee -Empfang im Parke des Charlottenburger Schlosses
eingeladen hatte Bei strahlender Sonne waren etwa 500 Kon¬
greßteilnehmer und eine große Anzahl weiterer Ehrengäste der
Einladung gefolgt. Man sah unter den Mitgliedern des diplo¬
matischen Corps u . a . den französischen Botschafter Francois
Poncet , den japanischen Botschafter Exzellenz Nakagi. den eng¬
lischen Botschafter Sir Erich Phipps und den Vertreter Italiens.
Botschafter Cerutti, und eine Anzahl weiterer hoher diploma¬
tischer Würdenträger. Die Reichsregierung war neben Dr. Eöb-
dels durch den Reichsverkehrsminister Eltz von Riibenach und
den Reichsaußenminister vertreten. In einer Ansprache an die
Gäste führte Dr. Eöbbels aus , daß das Ziel des national-
lozialistischen Deutschlands das aufbauende Werk des
Friedens sei. Er sprach den Wunsch aus , daß die Gäste von
ihrem mehrwöchentlichen Aufenthalt in Deutschland den Ein¬
druck mit m ihre Länder nehmen möchten , daß das neue Deutsch¬
land dieses fern Ziel im Frieden der Ehre erreichen wolle. Das
deutsche Volk sei , wie sich jeder Kongreßteilnehmer habe über¬
zeugen können , nicht von Revanchegelllsten erfüllt, sondern es
wolle seine Ruhe, damit es seiner Arbeit nachgehen könne . Zum'-alluß dankte der Minister den Gästen und verband mit den
Wünschen für eins glückliche Heimreise den Wunsch, daß auch
ihr friedliches Aufbauwerk von Erfolg gekrönt sein möge.

Fm Namen der ausländischen Kongreßteilnehmer dankte Herr
Le Gavrrant in überaus herzlichen Worten. Er schloß sich
deni Wunsche des Ministers an, daß die Zukunft der Arbeit
des Friedens gelte.

Ser Mm am Grabe Bechsteins
Berlin . 20. Sepr. Auf dem Sofienfriedhof im Norden Berlins

wurde Donnerstag der Seniorchef der weltbekannten Piano-
fortetaorik C Bechstein AG.. Edwin Bechstein . unter
großer Anteilnahme zu Grabe getragen. Der Verstorbene ge¬
hörte zu den ersten Kämpfern für ein neues Deutschland . Wenn
er auch nicht so stark nach außen hervortrat, so hat er sich schon
zu einer Zen voll für di« Bewegung eingesetzt , als andere den
Nationalsozialismus noch über die Schulter ansahen und nichts
von ihm wissen wollten. Für ihn war der Nationalsozialismus
eine Herzenssache , die er stets in die Tat umzusetzen wußte. Des¬
halb erwies Reichskanzler Adolf Hitler dem opferbereiten
Kämpfer für die Bewegung die letzte Ehre. Nach den Gedächt-
nisworren des Geistlichen wurde der Sarg durch ein Spalier
des Feldjägerkorps zu Grabe getragen. Der Führer ging an der
Spitze mir der Tochter und dem Sohn des Verstorbenen. Es
folgten Reichsinnenminister Dr . Frick, Reichsleiter Amann.
Reichspressechef Dr. Dietrich. Staatssekretär Lammers, Ober¬
führer Schaub und viele Vertreter der Partei , der Kunst und
der Wissenschaft sowie Mitglieder der Belegschaft der C . Bech¬
stein AE . Der Führer ließ einen großen Kranz aus weißen
Chrysanthemen und Lilien niederlegen mit der Inschrift: „Zn
treuer Freundschaft Adolf Hitler .

" Unter den zahlreichen wun¬
dervollen Gebinden, die das Grab bedeckten, sah man auch eine
Kranzspende des Reichsministers Dr . Göbbels.

Nach dem Verlassen des Friedhofes stattete der Führer der
Witwe des Verstorbenen, die aus gesundheitlichen Gründen der
Beisetzung nicht hatte beiwohnen können , einen Beileidsbesuch ad.

AaltentsA -WslavWr Svanmmg
Keine Teilnahme der italienischen Frontkämpfer am inter¬

nationalen Frontkämpferkongreß
Rom , 21 . September . Die Vorsitzenden der Verbände

der Frontkämpfer sandten an den Vorsitzenden des inter¬
nationalen Verbandes der ehemaligen Frontkämpfer in
London folgende Depesche:Die italienische Abordnung erhält in dem Augenblick,als sie sich zur Teilnahme an dem von den Kameraden in
England organisierten Konferenz vorbereitete , Kenntnisvon dem weitgehenden heftigen Feldzug der großen süd-
flavifchen Presse, die durch eine beschämende Kundgebungder Feindseligkeit nicht nur die Ehre und den Stolz des
rtalienischen Soldaten , sondern auch die Wahrheit der Ge¬
schichte kränkt. Da diese Kundgebungen von den Vertre¬tern der südslavischen Frontkämpfer nicht zurückgewiesenworden ist , die sich doch ebenso wie die früheren Verbündetenund die früheren Feinde der Selbstverleugnung und des
Heldenmutes des italienischen Soldaten erinnern müßten,und da diese Kundgebungen selbst den Geist des internatio¬nalen Verbandes der ehemaligen Frontkämpfer verletzenund jede Zusammenarbeit zwischen den ehemaligen inter¬alliierten Frontkämpfern unmöglich machen , hat die italie¬
nische Abordnung mit dem lebhaftesten Bedauern auf die
Teilnahme an den Arbeiten des 16 . Kongresses der Front¬
kämpfer in London verzichtet .

'

Paris , 20 . September . Die großen Pariser Zeitungen
bringen ausführliche Auszüge aus der Rede des Reichs¬
außenministers Frhr . o . Neurath am Schluß des inter¬
nationalen Straßenkongresses . Die große Bedeutung , die
man den Ausführungen beilegt , kommt schon darin zum
Ausdruck, daß zwei ausführliche Kommentare vorliegen , die
zwar nicht zustimmend lauten , die aber die große Wir¬
kung der Ausführungen des Reichsaußenministers kenn¬
zeichnen.

Der Berliner Ha vasvertreter zerpflückt die Rede
-und schreibt, der Reichsaußenminister habe hinsichtlich der
deutschen Außenpolitik die schon ! häufig vorgebrachten 'Be¬
teuerungen wiederholt . Diese Wiederholungen erhöhten
aber nicht die Ueberzeugungskraft der Beteuerungen . Herr
v . Neurath habe sich gehütet , die geringste Anspielung „auf
gewisse , so beunruhigende Tatsachen" ( ? ) zu machen , die
man alle Augenblicke im neuen Deutschland feststelle. Der
Havasvertreter versucht dann , eine Aeußernng Neuraths
in ihrGegenteil zu verdrehen, indem er schreibt,
der Reichsaußenminister habe die Rüstungsgleichheit gefor¬
dert , damit Deutschland des Friedens sicher sei und damit
Deutschland, wie er jagte , ein Faktor des Friedens in
Europa werde ; dadurch gestehe er ein , daß es gegenwärtig
nicht ein solcher s e i ( ? ? ) , das laufe darauf hinaus,
daß der Friedenswille Deutschlands , den alle seine leitenden
Männer beteuerten , sämtlicher Mittel zur Kriegführung
bedürfe , um wirksam zu sein.

Hinsichtlich der Saarfrage, so fährt der Ha¬
vasvertreter fort , habe sich Herr von Neurath allgemein
auf den Versailler Vertrag berufen , sich aber wohl gehütet,
die geringste Anspielung auf die „Abtretung der deutschen
Souveränitätsrechte an den Völkerbund " zu machen und
auf die Tatsache, daß der Völkerbund auf Grund dieser Ab¬
tretung über die Souveränität entscheide , unter die das
Gebiet in Berücksichtigung der Wünsche der Bevölkerung
gestellt werde . Zum Schluß habe der Reichsaußenminister
hinzugefügt , falls über das Schicksal des Saargebiets ent¬
gegen der Zustimmung Deutschlands entschieden würde,
würden sich daraus die ungünstigsten FoIgensür
die internationalen Beziehungenergeben.
Diese kaum verhüllte Drohung ( ! ) stehe in Wider¬
spruch zu der Beteuerung des festen Willens Deutschlands,
ein stabiler Faktor des europäischen Friedens zu sein.

Der Berliner Vertreter des „M a t i n" hat seinen Kom¬
mentar in ähnlicher Weise aufgebaut . Er schreibt , Herr
v . Neurath habe das Empfinden gehabt , er würde durch
längeres Schweigen den Eindruck bestätigen , daß die Wil-
helmstratze keine diplomatische Initiative mehr besitze. Er
habe also gesprochen , und zwar ziemlich energische
ja sogar am Schluß ziemlich heftig . Zu den Bemerkungen
Neuraths hinsichtlich einer politisch - vernünftigen Regelun>
der Saarfrage betont der „Matin " -Vertreter , ein jeder sei
sich darüber einig , daß in der Saarfrage der Versailler Ver¬
trag zur Anwendung kommen müsse . Aber ob das Ergeb¬
nis der Abstimmung „ vernünftig " — in dem Sinne , wie
Herr Neurath das Wort gebrauchte — ausfallen werde,
das sei Sache der Saarländer.

*

Südliroler im Saarseblel
Paris, 2V. September . Zwischen den beteiligte»

Mächten soll heute — wie hier verlautet — eine Berftä »-
digung über die Verstärkung der Saarpolizei für die Zeit
der Volksabstimmung getroffen worden sein . Wie die llni-
ted Preß zuverlässig erfährt , sollen 2VVV deutschsprecheude
italienische P o l i z e i m a n n s ch a f t e n die Son¬
derpolizei im Saargebiet stellen. Man ist sich,
wie weiter verlantet , darüber einig gewesen, daß diese 28VV
italienischen Polizisten , die in Südtirol angeworben werde»
sollen » den an sie gestellte» Bedingungen am besten entspre¬
chen , weil sie erstens deutsch sprechen und zweitens neutral
seien . Damit seien die vom Saar -Kommissar Knox gestell¬ten Forderungen erfüllt.

Weiter erfährt die United Preß hierzu , daß Musso¬
lini nicht nur seine ausdrückliche Zustimmung zu diesem
Plan gegeben habe , sondern daß dahingehende Vor¬
schläge sogar von ihm selbst gemacht worden
seien . Fast alle übrigen in Frage kommenden Mächte hät¬ten sich geweigert , die Souderpolizei für das Saaraebiet zu
stellen.

Eine Bestätigung für Liese sensationelle Meldung liegt
bisher weder aus Berlin noch aus Genf vor . Wir geben
deshalb die Nachricht unter allem Vorbehalt wieder.

BlMkmzltt a. S. v«i Papkn
M Auflösung der Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher

Berlin , 20 . September . Vizekanzler a . D . v . Papen
veröffentlicht folgende Erklärung:

Nachdem ich von meiner Stellung als Vizekanzler ab-
bc ' ufen und auf Wunsch des Führers in befristeter Sonder¬
mission nach Wien entsandt worden bin , war es mir nicht
mehr möglich , die Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher
verantwortlich zu leiten . Ich habe deshalb dem Führer
vorgeschlagen, die Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher
innerhalb des Reichsgebiets aufzulösen , was mit Erlaß vom
19 . 9 . d Z . bekannt gegeben wurde.

Die Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher ist von
mir mit Genehmigung der Reichsparteileitung ins Leben
gerufen worden , um in einer Zeit großer staatspolitischer
Umwälzungen und damit notwendig verbundener harter
weltanschaulicher Auseinandersetzungen die Verständigung
Zwischen dem deutschen Katholizismus und der national¬
sozialistischen Staatsdoktrin zu erleichtern und das große
Ziel des Zusammenwachsens aller Deutschen zu einer gei¬
stigen Einheit zu fördern.

Das im Juli 1933 beschlossene erste deutsche Reichskon¬
kordat hatte die vertragliche Grundlage für eine freie und
segensreiche Wirkung der katholischen Kirche geschaffen , die
eine parteimäßige Vertretung des politischen deutschen
Katholizismus in Zukunft überflüssig machen sollte und als
deren Folge die Zentrumspartei sich alsbald aus eigenem
Entschluß auflöste . Es war indessen nicht erstaunlich, daß
der über ein halbes Jahrhundert währende Zustand enger
Verquickung politischer und religiöser Interessen nun nicht
klaglos liquidiert werden würde . Menschliche Schwächen

oi>iiisemi noiuivnmg
ist es , unsere Zeitung für den bevorstehende«
Monat sofort zu bestellen!

uno Vorurteile auf beiden Seiten , sachliche Gegnerschaft
derer , die das Christentum für eine überlebte Angelegen¬
heit hielten , standen dagegen . Zn diesen unvermeidlichen
Auseinandersetzungen dem deutschen Volk einen Dienst zu
leisten durch Aufklärung von Mißverständnissen , Beseiti¬
gung von Vorurteilen , Wiedergutmachung von Unrecht,
war das Bestreben der Arbeitsgemeinschaft katholischer
Deutscher , die sich bewußt war , damit auch zugleich der Ge¬
samtheit der christlichen Bekenntnisse zu dienen.

Die Stellung des nationalsozialistischen Staates zur
christlichen und katholischen Kirche ist durch den Mund des
Führers und Reichskanzlers oft und unzweideutig dargelegt
worden . Noch in jüngster Zeit sind aussichtsreiche Ver¬
handlungen gepflogen worden , Unstimmigkeiten in der
Auslegung des Konkordats zu beseitigen und ich weiß aus
Unterhaltungen mit dem Führer , wie sehr ihm die innere
Befriedung zwischen Kirche und Staat am Herzen liegt.

Nachdem Staat und Partei eins geworden sind, kann es
nicht mehr zweierlei Auffassungen geben. Der Führer
spricht mit der ganzen Autorität seines hohen verantwor¬
tungsvollen Amtes . Niemand zweifelt an seinem Wort,
aber auch niemand hat das Recht , seinen Absichten entgegen¬
zuhandeln . Es ist deshalb auch klar , daß das Werk der
inneren Befriedung nun am besten von der Stelle aus be¬
hütet und gefördert wird , die ihm für diese Zwecke unmit¬
telbar untersteht.

Allen meinen Mitarbeitern in der Arbeitsgemeinschaft
katholischer Deutscher , die sich voller Hingebung der schwe¬
ren Aufgabe des gegenseitigen Interessenausgleiches ge¬widmet haben , sage ich herzlichen Dank . Sie haben für ein
hohes Ziel ihre Kräfte eingesetzt und werden auch in Zu¬
kunft mit allen Gutgesinnten nicht müde werden zu arbei¬
ten für die geistige Zusammenschweißuug unserer Nation
für die glückliche Zukunft des Dritten Reiches auf der
Grundlage der unvergänglichen und segensreichen Botschaft
des Christentums.
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Polens MtnderWeaaattag
vor der politischen Kommission

Kens . 20. Sep : . Die politische Kommission begann am Don¬
nerstag mit den Verhandlungen über den polnischen Antrag
aus Verallgemeinerung des Minderhheitenschuhes . Der polnische
Delegierte erinnerte an die Erklärung Becks über die Einstel¬
lung der polnischen Mitarbeit an der Kontrolle des internatio¬
nalen Minderheitenschutzes, und erklärte : Es hat keineswegs in
der Absicht der polnischen Regierung gelegen, innerhalb der
Völkerbundsabteilung eine Aussprache über diesen besonderen
Punkt in Gang zu bringen , der nicht zur Zuständigkeit der Bö !-
kerbundsoersammlung und ihrer Kommissionen gehört . Ra-
egynskr betonte dann , dag er nicht die Vollmacht habe , über diele
Krage zu sprechen , sondern sich ausschließlich auf den « inen Pun -l . t
d»e Verallgemeinerung der Minderheitenschntzverträge, beschrän¬
ken müsse. Polens Antrag richte sich gegen niemand . Bisher
habe noch niemand den Nachweis führen können , dag sich diese
Initiative gegen den Teil des Völkerbundes richtet , der auf
dem Grundsatz der Gleichberechtigung begründet sei . Er wünsche,
Satz sich in diesem Jahre die Debatten über diese Frage vor der
Oesfentlichkeit abspielten und nicht , wie im vergangenen Jahre,
rn kleinen geheimen Kommissionen oder Unterkommissionen.
Raczynski ging dann auf den polnischen Vorschlag selbst ein.
Es müsse festgestellt werden , dag mit Ausnahme von zwei oder
drei europäischen Ländern in allen europäischen Staaten mehr
oder weniger wichtige Minderheiten vorhanden seien , die nicht
durch Einwanderung entstanden , sondern bodenständig seien . Die
Tatsache, dag diese Minderheiten in der Mehrheit der euro¬
päischen Staaten nicht die Möglichkeit hätten , ihre Stimme in
Gens vernehmen zu lassen , könne nicht als ein Beweis dafür
angesehen werden , daß sie nicht existierten oder sich ihres be¬
sonderen Charakters nicht bewußt seien . Ihr Schweigen bedeute
auch nicht, daß sie zufrieden seien . „Wenn man"

, so schloß Ra¬
czynski , „das Minderheitenschutzsystem für gut halte und wenn
es einen sozialen Fortschritt darstellt , so verdient es auch , aus¬
gedehnt zu werden. Denn ich kann nicht zugeben, daß
man es allein als Ausdruck der juristischen Ungleichheit der
Staaten benutzt ."

Nachdem der Vertreter Haitis , Frangulis , eine wenig be¬
achtete Rede gehalten hatte , gab für Jugoslawien Fe¬
tt tsch eine Erklärung ab . Er ging zwar dabei auf den pol¬
nischen Antrag auf Verallgemeinerung des Minderheitenschutzes
nicht unmittelbar ein , beklagte sich aber darüber , daß einzelnen
Staaten Sonderoerpflichtungen in dieser Beziehung auferlegt
-eien, der auch er als Diskrimination betrachten müsse.

Dann sprach Ser Holländer Patiun. Er sei sich darüber
klar, daß es zweifellos große Schwierigkeiten bereiten werde,
di« Minderheitenfrage generell zu regeln . Auch bestehe eine
gewisse Gefahr, daß bei einer allgemeinen Regelung die Minder¬
heitenrechte einiger Staaten verringert werden könnten. Trotz¬
dem stimme er der Verallgemeinerung des Minderheitenschutzes
M , wenn sich die Verallgemeinerung nur auf Europa erstrecke.
Gleichzeitig schloß er sich aber dem Protest Englands . Frankreichs
und Italiens gegen jene Erklärung des polnischen Außenmini¬
sters an , in der Polen sich unter gewissen Voraussetzungen von
»er Mitarbeit an den Minderheitenschutzverträgen frei erklärt
habe. Vundesrat Motta erklärt« sich hierauf mit dem Grund¬
satz der Verallgemeinerung der Minderheitenschutzverträge ein¬
verstanden. Allerdings halte er den Weg, nämlich die Ein¬
berufung einer internationalen Konferenz, wie Polen sie vor-
gefchlagen habe , nicht für glücklich. Es sei nicht angängig , bin¬
dende Verträge einfach eigenmächtig aufzukündigen.

Der Vertreter Schwedens sprach sich zwar grundsätzlich für
einen wirksamen Minderheitenschutz aus hielt aber den polni¬
schen Antrag bei der gegenwärtigen Lage für zu weitgehend.
Die Ansichten gehen darüber auseinander , ob am Freitag noch
über den polnischen Antrag gesprochen werden soll , oder ob schon
ei« ungarische: Minderheuenantrag zur Verhandlung stehen
wird.

Memelbeschwerde in Genf überreicht
Kens, 20. Sept . Unter den vielen ungelösten Minderheiten¬

fragen ist auch die Memelfrage nun wieder in Genf aufgetaucht.
Die Lage im Memelgebiet hat sich bekanntlich in letzter Zeit
außerordentlich verschärft, ohne daß die Unterzeichnermächte des
Memelabkommens — England , Frankreich, Italien , Japan —
bisher eingegriffen haben . Nun ist der Vizepräsident des memel-
ländischen Landtags , Schulrat Meyer, dreier Tage in Genf
eingetroffen . Er hat , wie in der Schweizer Presse gemeldet wird,
die Absicht, hier die Unterzeichnermächte auf die Verletzung des
international garantierten Memelstatuts aufmerksam zu machen.
In dieser Absicht hat er diesen Mächten eine Beschwerde über¬
mittelt , in der die Lage im Memelgebiei eingehend geschildert
wird und der einige Unterlagen und Dokumente 'ür die Be¬
urteilung beigefügt sind . Die Ausübung des Beschwerderechts
str den Bewobnern des Memelgebiels zum Teil dadurch außer¬
ordentlich erschwert worden , daß sie Gefahr laufen , wegen einer
solchen Handlung mir vier Jabren Zuchthaus bestraft zu werden.
Der „Berner Bund " ichreibr am Mittwoch zu dieser Frage : Ls
wäre dringend zu wünschen , daß die für die Durchführung Ser
Autonomie im Memelgebiet verantwortlichen Großmächte dem
rechtswidrigen Zustand mit all ihnen zu Gebote stehenden Mit¬
teln baldigst beseitigen.

Die Sirchenbatzueu erhalten Rückstrahler . DoppelWer
und Richtungsanzeiger

Berlin , 2g. Sept . Der Reichsoerband deutscher Verkehrsoer¬
waltungen ist im Einvernehmen mit dem Deutschen Gemeinde¬
tag mir der Ergreifung von Maßnahmen beschäftigt, die den
Wünschen der Reichsstraßenverkehrsordnung genügen und an¬
dererseits die Verkehrsbetriebe nicht unnötig finanziell belasten.
Es handelt sich dabei namentlich um die Frage des Abwinkens
der Straßenbahnen . Die zuständige Fachgruppe des Reichsver-
Landes hat , wie das NdZ . meldet , zunächst beschlossen, folgende
Maßnahmen bei den Straßenbahnen Deutschlands durchzusüh-
ren : Alle Straßenbahnwagen und Anhänger erhalten mit so¬
fortiger Wirkung Rückstrahler. Bis zum 30. September N3S
fallen ferner an allen Straßenbahnwagen auch Doppellichter an¬
gebracht werde«. Bis zum 30. September 1937 sollen schließlich
Maßnahmen getroffen werden , um die Richtungsänderung bei
Straßenbahnen durch Einführung von ortsfesten Richtungsanzei¬
gern «»-«zeigen.

j
Ae mmistWeii Mslurzpläne

in Spanten
! Enthüllungen des Innenministers
s Madrid , 20. Sept . Nach langem Stillschweigen gab - er spa¬

nische Innenminister zum erstenmal Erklärungen zu den Ge¬
rüchten über revolutionäre Umtriebe in Spanien ab . Aus sei¬
nen Ausführungen geht hervor , daß die Polizei in Madrid in
der Wohnung eines ehemaligen sozialdemokratischen Abgeord¬
neten eine Werkstätte zur Herstellung von Bomben sowie Sll Kilo¬
gramm Dynamit gesunden hat . Weiterhin wurden in Madrid
der Provagandaleiter und einige Studenten der sozialdemokra¬
tischen Studenienvereinigung „FUE "

, die an den spanlzchen
Universitäten eine große Rolle spielt, bei einem umfangreiche»
Waffentransport überrascht. Pulverkisten . Pistolen usw . sollten
in den Umkleideräumen eines Sportplatzes untergebracht wer¬
den . Im Augenblick der Inhaftnahme der Täter wurde von
einem Touristenauto aus . das offenbar zur Bewachung der
Transporte bestimmt war . auf die Polizeibeamteu ein Gewehr¬
feuer eröffnet , das jedoch keine Opfer gefordert hat . Die Revo¬
lution sollte »ach Sen gefundenen Aufzeichnungen am Hellen
Tage ausbrcchen . Bombenanschläge sollten in den belebtesten
Straßen Madrids eine Panik unter der Bevölkerung Hervor¬
rufen . Die vom Revolutionsausschuß herausgegebenen Befehle
für die marxistischen Mordbrenner ordneten an . daß die nur
unter Schwierigkeiten einzunehmenden öffentlichen Gebäude wie
das Kriegsministerium , das Berkehrsministerum , die Polizei¬
direktion usw einfach in die Luft zu sprenge» seien . Siimtlche
uniformierten Personen in Kasernen usw . seien zu ermorden.
Unter den von den Revolutionären besonders gekennzeichnete«
Personen befanden sich natürlich in erster Linie die Minister.

Am Abend des Revolutionstages sollten die Verhafteten vom
Revvlutionsgerichr verurteilt und hingerichtet werden . Zur sel¬
ben Stunde hätten die einzelnen roten Behörden die Aufgabe
gehabt , .zahlreiche weiter« Gebäude zu sprengen und in Brand
zu stecken.

Die manische Regierung versucht mit allen gesetzlichen und
wenn es sein mutz noch darüber hinausgehende » Mitteln durch¬
zugreisen, und glaubt den geplanten Staatsstreich der Marxisten
verhüten und der revolutionären Bewegung Herr werden zu
können.

Die letzte Ruhestätte Hermann Löns'
Berlin . 20. Sepr . ^ Bekanntlich wurde das Grab des großen

Heideüichters Hermann Löns vor einiger Zeit auf einem fran¬
zösischen Soldatenfriedhof gefunden . Bald nach dem Bekannt¬
werden dieser zufälligen Entdeckung wurde in der deutschen
Oeffentlichkeit Ser Wunsch kaur, die Gebeine des gefallenen Dich¬
ters nach Deutschland zurückzuholen und in der Heide beizusetzen,
lieber die letzte Ruhestätte Hermann Löns ' ist nunmehr die
Entscheidung gefallen . Am 3. November , dem Hubertustag . wird
Löns . falls die Ueberfiihrungsformalitären bis dahin erledigt
sind , an den Sieben Steinhäusern bei Fallingsbostel beigesetzt.
Im Sinne des Dichters wird aber vqn seinen Angehörigen nur
eine schlichte Feier gewünscht.

Eine Kirche durch Blitzschlag emqeSschert
Hamburg , 20. Sevt . In der Nacht zum Donnerstag brannte

die Kirche des Dorfes Hörnerkirchen (Schleswig -Holstein)
infolge Blitzschlages vollkommen nieder . Bei einem Gewitter
war der Blitz in den Kirchturm gefahren . Da der mit
Zinkblech beschlagen war , konnte man die Flammen zunächst
nicht sehen . Erst später wurde das Feuer von SA .-Männer«
bemerkt. Die Kirche war im Jahre 1751 erbaut worden.

PoiizeiilisMieur ak Führer einer Berbrecherbaride
Paris . 20 . Sevt In Lille ist eine Verbrecherbande ermittelt

worden , deren Raubzüge um so größeres Aufsehen erregen , als
ein in der Stadt sehr bekannter Polizeiinspektor das Haupt der
Bande ist. Seinem Vorgesetzten ist der noch in jugendlichem
Alter stehende Jiypektor durch sein feudales Auftreten und ge¬
wisse Gepflogenheiten , die Unsummen verschlangen, aufgefallen.
Nach längeren Bemühungen gelang es, seinem Treiben auf die
Spur zu kommen . Mit Hilfe einer Reihe von Freunden hatte
er eine regelrechte Bande zusammengestellt, die in der Haupt¬
sache Kokainschiebungen vornahm und auch auf den Rennplätzen
eine nicht einwandfreie Tätigkeit entfalteten.

Ueverfall kommunistischer Banditen
auf eine mandschurische Stadt

Hsinking , 20 Sept . 400 kommunistische Banditen verübten am
Mittwoch einen Uebersall auf die Stadt Laotaokou ; sie zündeten
die Stadt an allen Enden an , plünderten sämtliche Häuser und
raubten zehn Personen . 60 Häuser sind vollkommen nieder-
gebranur . Dl« Banditen konnten ungehindert entkommen.

Schweres Erdbeben in Mexiko
Mexiko. 20 . Sept . Im Staate Jalisco ereignete sich eick

schweres Erdbeben , durch das drei Dörfer zerstört wurden . Man
befürchtet, daß zahlreiche Menschen dem Beben zum Opfer ge¬
fallen sind . Neun Leichen sind bereits -unter den Trümmer»
»er eingestürzten Häuser geborgen worden . Die Zahl de»
Verletzten beträgt 200.

LSwenjaO in den Straßen Richmonds (Virginia)
Neuyork, 20 . Sept . In der Stadt Richmond (Virginia ) brach

am Mittwoch nachmittag bei einem Werbeumzug eines Zirkus'
surch die Stadt ein Junglöwe aus seinem Käfig aus . Tausend«
von Zuschauern wurden von panischem Schrecken ergriffen und
ergriffen sie Flucht . In dem allgemeinen drunter und drüber
wurde der Löwe zunächst durch den grüßen Lärm eingeschüch¬
tert . Bald erholte er sich aber von seiner Angst und fiel zwei
Pferde an . die er schwer verletzt« . Polizisten versuchten nun,
die Bestie zu erschießen . Sie verletzten st« aber nur an der
Tatze . Die Schmerzen ließen nun den Löwen mit Wutgebrüll
durch die Straßen rasen, wobei er Hunderte von Fußgängern vor
sich hertried . Schließlich floh der Löwe in ein Haus , dessen Be¬
wohner aus Furcht aus den Fenstern sprangen. Endlich gelanges. den Löwen zu erschießen , wobei jedoch eine Person durch eine
verirrte Kugel verletzt wurde.

Alls Stadt mö Lllkd
Altensteig, dem21 . September 1934.

180 -Zahrfeier der Gustav -Werner-Stiftung
Die 100-Jahrfeier der Gustav - Werner - Stiftung in

Reutlingen , die am 22 . und 23 . September 1934 den Blick
auf Pie segensreiche Tätigkeit Gustav Werners lenkt,
erinnert zugleich auch an die Zweiganstalten , die der große
Wohltäter im Schwarzwald , in unserer Stadt und in
unserer Gegend errichtet hat . Während die Altensteiger
Zweiganstalt mit dem Jahr 1910 einging , haben sich die
Zweiganstalten in Göltet fingen und Schernbuch
erhalten . Die letztere konnte sogar durch den gegenwärtigen
Verwalter in den verflossenen Jahren noch ausgebaut und
erweitert werden . Das Bruderhaus Göttelf lagen
beherbergt zur Zeit neben der Familie des Verwalters und
einigen Angestellten 68 Pflegebefohlene beiderlei Ge¬
schlechts. Im letzten Jahre wurde die eigene Schule dort
ausgegeben und dafür ein Altersheim eingerichtet . In dem
Bruderhaus in Schern buch sind neben der Familie des
Hausvaters und einigen Angestellten 54 Pfleglinge beider¬
lei Geschlechts untergebracht . Beide Anstalten werden im
Sinne Gustav Werners weitergeführt . In A l l e n s teig
wissen viele nicht mehr , daß auch hier die Gustav -Werner-
Stiftung eine ausgedehnte Anstalt unterhielt und im Jahr
1910 das ganze Anwesen, Gebäulichkeiten und Grundstücke,
durch den Weitblick von Stadtschultheiß Welker in den Besitz
der hiesigen Stadt überging . Am 24 . Mai 1910 wurde der
Kaufvertrag abgeschlossen und das Anwesen, bestehend aus
dem Gebäude der heutigen Gewerbeschule, des Fabrik - und
Wohngebäude von Lutz L Weiß , der früheren Maier 'schen
Kunstmühle (Pension „Waldfrieden " ) , sowie 6 Hektar
Feldgrundstücke von der hiesigen Stadt erworben . Der
Steueranschlag des Ganzen betrug 76 000 Mark und der
Kaufpreis 200 000 Mark . Das war für die hiesige Stadt
wahrhaft keine Kleinigkeit ! Bemerkenswert ist übrigens,
daß die Gustav -Werner -Stiftung das Karl Maier 'sche
Mühleanwesen erst im Jahre 1893 zu ihrem Besitz hier um
36 000 Mark hinzugekauft hat . Ursprünglich war Gustav
Werner Eigentümer des hiesigen Bruderhauses . Er hat
aber am 30 . März 1881 gemeinschaftlichmit seiner Ehefrau
Albertine geb. Awießler , laut Stiftungsurkunde von diesem
Tag , im Wege letztwilliger Verfügung , sein ganzes gemein¬
schaftliches Vermögen einer Stiftung überwiesen , welche
bekanntlich den Namen „Gustav -Werner -Stiftung zum
Bruderhaus " erhielt und ihren Sitz in Reutlingen hat.
Interessant ist ein Eintrag im sogenannten Güterbuch der
hiesigen Stadt , wie das Grundbuch früher geheißen hat , wo
es heißt : „Auf Grund der oorgelegten Stiftungsstatuten
haben Se . Kgl . Majestät vermöge höchster Entschließung
vom 9 . 7 . 1882 dieser von den Werner 'scheu Eheleuten be¬
gründeten Stiftung die juristische Persönlichkeit in Gnaden
verliehen .

" Bei dem Gedenken an das hiesige Bruderhans
erinnern wir uns gerne auch des letzten Verwalters , des
verstorbenen Herrn Späth , und an das „Annele "

, welch
beide zuletzt die Seele der hiesigen Anstalt waren . Wah¬
rend Verwalter Späth das Auge über der ganzen Anstalt
hatte , über das Elektrizitätswerk des Bruderhauses in der
ehemaligen Kunstmühle , über die Spinnerei in der jetzigen
Fabrik Lutz L Weiß , wo daneben auch die Walke unter-
gebrachr war , über den ausgedehnten landwirtschaftlichen
Betrieb , sowie über die Mosterei , in der auch die hiesige
Einwohnerschaft im Herbst ihren Most hauptsächlich
bereitete , hatte das Annele hauptsächlich den Läden und das
Hauswesen unter sich . Verwalter Späth hatte sich aber auch
dem Außendienst zu widmen , denn von der weiten Umge¬
bung kaufte man im Laden des hiesigen Vruderhauses.
So besuchte er gerne Hochzeiten und Beerdigungen , wohin
ihn sein Schimmel brachte, den sein Knecht „Georgle " treu¬
lich versorgte . Auch an Spinnmeister Bechtle wollen wir
erinnern , ü-er die Wollspinnerei unter sich hatte , sich aber
daneben auch im ehemaligen hiesigen evang . Arbeiterverein
und in der ehemaligen Allensteiger Krankenkasse mit großer
Hingebung betätigte . Auch sonst erinnern wir uns noch
an manche Pfleglinge , die in Erscheinung traten , wenn man
den Weg am Bruderhaus vorbeimachte und das obere Tal
hinausging . Wenn die Gustav -Werner -Stiftung zum Bru¬
derhaus morgen und übermorgen ihr lOOjähriges Jubiläum
feiert , so wollen auch wir der Tätigkeit Gustav Werners
gedenken, dieses edlen Menschen , der für die Notleidenden
und für die geistig zurückgebliebenen Menschen, um die sich
niemand kümmerte, alles gab . Auch heute erfüllt die von
ihm gemachte Stiftung noch eine große Aufgabe , indem sie,
wie wir in unserem Sonntagsblatt schon berichteten, 1000
Menschen versorgt. Wenn nun zu einer Unterstützung die¬
ses Werkes ausgerusen wird , so darf man die Hoffnung
haben , daß anläßlich des Jubiläums gerne ein Opfer dafür
gegeben wird , damit das in Not geratene Werk , für das fein
Stifter so unendlich viel getan hat , erhalten bleibt.

Amtliches, llebertragen wurde je eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule inHolzbronn OA . Calw dem
Lehrer Rudolf Bubeck in Giengen a . F . OA . Geislingen;
Neuhengstett OA . Calw dem Lehrer Richard Hof --
mann in Rühr a . F . AOA . Stuttgart ; Ottenhausen
OA . Neuenbürg dem Lehrer Wilhelm Sieb in Vönnig-
heim OA . Besigheim; Verrenberg OA . Oehringen dem
Lehrer Erich A i se n p r e i s in Wt l d b a d.

„Grünen Baum " -Lichtspiele. Am Sonntag läuft in den
„Grünen Baum " -Lichtspielen ein sehr interessanter Detek¬
tivfilm „Kriminalreporter Holm "

, der
sucher nicht nur durch seine spannende Handlung , sondern
auch durch herrliche Winteraufnahmen viel bietet.

Meisterprüfung . Die Handwerk ammer Reut¬
lingen macht daraus aufmerksam, daß Kurse zur Vor¬
bereitung aus die Meisterprüfung in den einzelnen Bezir¬
ken in Bälde beginnen und daß deshalb junge Handwerker,
die sich der Meisterprüfung zu unterziehen beabsichtigen, sich
nächster Tage noch zur Prüfung bei der Handwerkskammer
Reutlingen anmelden können.

Nagold , 21 . September . (Verkehrsunfall . ) Die NS --
Gemeinschast „Kraft durch Freude " veranstaltete heute mit
den Rheinländern eine Omnibusfahrt ans den Lichtenstem.
Bei dem Gut Reutin wollte der Autolenker einer größeren
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Zahl Hühner answeichen , die auf - er Straße liefen , konnte
dann aber nicht mehr die Kurve richtig nehmen und das
Auto fuhr eine Böschung hinunter und ritz
dabeieinen Baum um. Der Omnibus wurde dabei
schwer beschädigt und verschiedene Insassen wurden durch
Schürfungen und Schnittwunden mehr oder weniger verletzt.

Enztal -Enzklösterle, 20 . September . Am letzten Mon¬
tag konnte auch hier durch die Kreisfrauenschaftsleiterin,
Frau Treutle, eine N S . - F r a u en s ch af t , ein B - M.
und ein Z . M . ins Leben gerufen werden . Freudig wer¬
den sich die Mitglieder dieser, nationalsozialistischen Organi¬
sationen den ihnen zugewiesenen Ausgaben widmen , um
auf diese Weise das große Werk unseres Führers zu fördern.
Mögen sich noch alle diejenigen , die bereit sind , tatkräftig
mitzuhelsen an der Verwirklichung der von unserem Führer
gesteckten Ziele , recht bald anschließen.

Nagold , 21 . September . (Aus Amerika zurück. ) Durch
Vermittlung des Herrn Reichsstatthalters von Württemberg
wurde es unseren Ehrenbürgern Reichstagsabgeordneten
Philipp Baetzner und Ministerialrat Dr . Stähle er¬
möglicht , eine Ferien - und Studienreise nach Amerika an¬
zutreten , die gestern ihren Abschluß gesunden hat . Unmit¬
telbar nach seinem Eintreffen wurde unserem Kreisleiter
Philipp Baetzner vor seiner Wohnung von der neuen PO .-
Kreiskapelle Altenfteig , unter Leitung von Musikdirektor
Maier ein Ständen gebracht. Philipp Baetzner dankte für
die Ehrung und die ihm . zwei Stunden nach seiner Ankunft
gemachte große Freude und betonte , daß er auch in Amerika
nicht müßig gewesen sei , sondern in dortigen deutschen Krei¬
sen etwas vom nationalsozialistischen Geist, wie er in Na¬
gold herrscht , hinterlassen habe.

Pfalzgrafeuweiler » 21 . September . (Der Neubau der Turn¬
halle begonnen .) Im Vordergrund des allgemeinen Interesses
steht hier der Neu b au der Turnhall e . Die Vorarbeiten
find mittlerweile um einen guten Schritt vorwärts gekommen,
so hat man zunächst die Entscheidung in der Auswahl der im
Wettbewerb erlangten Entwürfe und Baupläne getroffen . Die
Wahl fiel auf den Entwurf und Plan von Architekt Aldinger-
Stuttgart . Die örtliche Bauleitung liegt in den Händen von
Architekt Hahn -Freudenstadt , während zur Oberaufsicht und Be¬
ratung der Gemeinde Oberamtsbaumeister Munz -Freudenstadt
bestellt ist . Gin Aeberbkick über den Voranschlag im ganzen und
im einzelnen ist nunmehr bereits möglich und es läßt sich sagen,
daß die entstehende Gesam-tbausumme ohne Erhöhung der Ge¬
meindeumlage und ohne Schuldaufnahme aufgebracht werden
kann und zwar in zwei Rechnungsjahren . Von den einzelnenArbeiten sind bis jetzt die Tiefbau -, Maurer - und Zimmerarbei¬ten an Unternehmer und Handwerksmeister von Pfalzgrafenwei¬ler vergeben worden , davon haben die Grabarbeiten auf der
Marktwiese , wohin der Bau auf Gemeindeeigentum zu stehenkommt, bereits begonnen . Der Neubau wird aus einem Quer-
und Längsbau bestehen und zwar wird längs der Hauptstraßeder Querbau verlaufen und an ihn inr Längsbau die eigentliche
Halle angeschlossen sein. Breite und Länge des Gesamtbaueswird 23,4 auf 37,4 Meter betragen . Bei der Einteilung der
Räume suchte die Gemeinde möglichst alle ihre dringenden Raum¬
fragen zu lösen. Hiefür ist besonders auch der Querbau
erschein In seinem Erdgeschoß erhält erstens die SA . ein Heimmit Schreibstube zugeteilt , weiter wird das Erdgeschoß einen
Wasch- und Umkleideraum , Keller , Kohl - und einen Heizraum
für Dampfheizung enthalten , man hat sogar zeitgemäß auch einen
Lustschutzraum nicht vergessen. Das nächste Stockwerk über dem
Erdgeschoß ist eingeteilt für die Bewirtschastungsräume der Fest¬
halle , für die Garderobe und für Aborte und schließlich wird in
diesem Hausteil auch die jetzt noch im Pfarrhaus befindliche
Kleinkinderschule untergebracht werden . Im ersten Stock kann
nun endlich die Gewerbeschule mit einem großen Schulsaal und
einem Lehrerzimmer zweckmäßig unter Dach gebracht werden.
Mit ihr teilt die Hitlerjugend und der BdM . mit zwei Räumen
das Stockwerk und schließlich erhält oben im Dachstock der künf¬
tige Hausmeister eine Dreizimmerwohnung . — Die Turn-
und Festhalle selbst wird etwa 13 aus 30 Meter groß
werden , an der inneren Schmalseite eine Galerie , an der äuße¬
ren Schmalseite , an den Hallenraum angeschlossen, eine etwa
8 auf 8 Meter tiefe und breite Bühne erhalten . Die Ausfüh¬
rung der Hallendecke ist in rohem Holz vorgesehen . Der Roh¬bau soll womöglich in diesem Jahr noch fertig und der Ausbau
im Laufe des nächsten Jahres vollendet werden . — Es brauchtkeines besonderen Hinweises , daß der Turnhalleneuban das
Hauptprojekt im Arbeitsbeschaffungsprogramm der Gemeinde
darstellt , vor allem dem heimischen Handwerk und mit ihm natür¬
lich auch so und so vielen Hilfsarbeitern Beschäftigung auf län¬
gere Zeit gibt.

Calw , 21 . September . (Vor 300 Jahren . ) Am gestrigen
Tage waren es 300 Jahre , daß im Dreißigjährigen Kriegdie Stadt Calw , die um diese Zeit eine Einwohnerschaft
von 3800 Köpfen zählte , in Trümmer und Asche sank . Der
gefürchtete bayerische Reitergeneral Johann v. Werth , der
die sofortige Uebergabe der Stadt verlangte , dem die Stadt¬
väter aber nicht sofort nachkamen, hat die Stadt im Zornder Plünderung preisgegeben . Mißhandlungen , Folterun¬
gen, Schändungen und wüste Teufeleien durchtobten die
Stadt . Am Tage darauf folgten die Kroaten Jsolanis , die
wütend darüber , daß sie zur Plünderung zu spät gekommen,
nunmehr die Stadt planmäßig anzündeten und alle Lösch-
oersuche verhinderten.

Calw » 20. September . (Baumwarteversammlung . ) Am
letzten Sonntag fand im Gasthaus zum „Bären " in Calw
eine Versammlung der Banmwarte dK Bezirksunter Vorsitz von Kreisbaumwart Widmann statt . Ihr
Hauptzweck war , die Richtlinien der neuen Absatzregelung
>ur Winterobst bekannt zu geben . Im Zusammenhang hie-mn ist für die nächste Zeit eine Obstschau geplant , diedem kaufenden Publikum Gelegenheit geben soll , sich mir
einwandfreiem Winterobst einzudecken.

Neuenbürg , 19 . September . Das Elektrizitätswerk inder früheren Mühle mußte am Montag wieder stillgelegtwerden , nachdem es erst einige Tage in Betrieb war . Durchdie Beschädigungen, die das Hochwasser an den Enzuferver-besserungsarbeiten hervorgerufen hat , wurde diese Maß¬nahme notwendig . Die Beseitigung des Schadens erfordert
zweitägige Arbeit.

Calmbach, 19 . September . Die Hauptversammlung des
Bezirks-Ziegenzuchtvereins fand am Sonntag im Saale zum
»Löwen " in Birkenfeld statt . Der Vorsitzende, Stadttier¬
arzt Dr . Voepple-Neuenbürg , begrüßte die Vertreter der
sieben Ortsvereine , sowie den Ortsbauernführer von Bir-
rvnfeld und konnte feststellen, daß die Ziegenzucht im Be¬
zirk Neuenbürg aufblüht . Die Milchleistungskontrolle

prüft im Bezirk 32 Ziegen ' die beste gab im Jahr 1932 über
1200 Kilo , die mindeste 400 Kilo Milch. Die Durchschnitts¬
leistung steht bei 650 , der durchschnittliche Fettgehalt bei
4 Prozent.

Schu-r: . .: uiLcn a . 23 . sB cniebsunzat t .)
i 2m Werk Haller der Firma Kienzle-Haller - Uhrenfabriken,
! wollte am Dienstag der verheiratete K . K . von hier , nach-
! dem der Motor bereits abgestellt war . aut einer Bockleiter
! stehend , den Antriebsriemen aus die metergroße Scheibe,

die noch in Bewegung war , auslegen . Er rutschte aus der
Leiter aus und wurde so unglücklich ersaßt , daß der linke

! Arm verstümmelt wurde und abgenommen werden mußte
! Bei seiner verzweifelten Abwehr geriet er noch mit der
, rechten Hand zwischen Scheibe und Riemen , wobei noch ei-
i nige Finger zeraueljcht wurden.
s Tübingen , 20 . Sept . (Die erste elektrische
> Fahrt . ) Am Mittwoch nachmittag verließ der erste elek-
, irische Zug aus der Strecke Plochingen—Tübingen Len Plo-

chinger Bahnhof . Die Lokomotive war festlich mit Tannen¬
grün und Fahnen geschmückt . Mit Ungeduld wurde der
„Elektrische " an den Bahnsteigen in Nürtingen , in Metzin¬
gen und in Reutlingen erwartet . Die Werkfahrt hat erge¬ben, daß die Bauausführung der elektrischen Fahrleitung ta¬
dellos sertiggestellt ist . Jugendrvelche Beanstandungen ha-

, ben sich nicht ergeben.
Stuttgart , 20 . Sept . (V o l k s f l u g t a g . ) Dre Austra¬

gung der Deutschen Kunstflugmeisterschaft 1934 , welche ur-
! sprünglich im Rahmen der Veranstaltungen des Cannstat-
! ter Volksfestes stattfinden sollte , muß ausfallen . Dafür wird
! am 1 . Volksfest-Sonntag , am 23 . September nachmittags
! ein Volksflugtag abgehalten werden . Die Veranstaltungen

beginnen nachmittags 2 Uhr auf der Festwiese. Es werden
u . a . gezeigt werden : Kunstflug mit Motorflugzeugen,
Kunstflug mit Segelflugzeugen , Startmethoden , Ballon-

j rammen sowie ein Fallschirmabsprung Außerdem wird die
siegreiche Staffel der württembergischen Flieger am Deutsch¬
landflug Eeschwaderflüge ausführen . Die Kunstflüge wer¬
den von bekannten Kunstsliegern vorgeführt werden.

Mm . 20 . Sept . ( Kriegsopsertagung . ) Am kom¬
menden Sonntag wird Ulm im Zeichen des 2 . schwäbischen
Kriegsopfertrefsens stehen . Sonderzüge aus allen Gauen
werden die Opfer des großen Krieges in unsere Münster¬
stadt bringen , das NSKK . wird die schwerbeschädigten Ka¬
meraden in treuer Verbundenheit zu der Feierstunde ins
Stadion befördern . Mindestens 60 000 Frontkämpfer wer¬
den durch die Straßen Ulms marschieren. Am Samstag ist
großer Zapfenstreich und Begrügungsabend im Saalbau
Ulm. Es werden die Reichsstatthalter aus Bayern und
Württemberg und verschiedene Minister anwesend sein . Vo?
10 Uhr ab ist Einmarsch ins Stadion , wo um 11 Uhr eine
große Kundgebung stattfinden wird . Verbunden damit isteine Ehrung der Gefallenen und die Weihe neuer Fahnen
der NSKOV . durch den Reichskriegsopserführer . Am Nach¬
mittag findet ein Schaugesecht im Stadion statt.

Au» Babe«
Pforzheim , 19. September . Am Sonntag fuhr ein Horch-

Kraftwagen , der Lurch den nassen Boden insRutschen gekom¬men war , gegen eine Mauer , die sich kurz vor dem Ortseingang
nach Weidental befindet . Die vier Insassen , die sich in dem
Wagen befanden , und die ans Pforzheim waren , sind mit unbe¬
deutenden Verletzungen davon gekommen. Immerhin war aber
der Besitzer des Wagens , ein Pforzheimer Fabrikant , über das
Mißgeschick so verärgert , daß er nichts mehr von seinem Wagen
wissen wollte . Auf die Frage , wer den Wagen haben wolle,waren die Umstehenden zunächst etwas ungläubig . Schließlich,als der Fabrikant erklärte , daß es ihm mit seinem Angebot
ernst sei , trat ein Arbeitsloser vor und nahm freudestrahlend das
Geschenk an . Die vier Pforzheimer sind dann mit der Bahn
nach Hause gefahren . Der Glückspilz braucht nur einige kleinere
Reparaturen vornehmen zu lassen.

Pforzheim , 21 . September . (Selbstmordversuch in der Ge¬
fängniszelle . ) Der 45 Jahre alte Johannes Weigandvon hier , den die Große Strafkammer am Dienstag wegen Be¬
trugs , Urkundenfälschung , Unterschlagung und verbotenen Uni¬
formtragens zu drei Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlustund Sicherungsverwahrung verurteilte , versuchte gestern morgenim Bezirksgcfängnis in selbstmörderischer Absicht , sich mit einem
Brotmesser den Bauch aufzuschlitzen , was ihm zum Teil auch ge¬lang . Das Noirufkommando brachte den Mann ins städtischeKrankenhaus.

I. Zag der FeuerMtzwoche
„Wo Rauch ist, muß auch Feuer sein !- das ist die Parole
des fünften Tages der Fenerschutzwoche . Wo ist Rauch , wo
ist Feuer ? Im Herd, im Ofen ! Solange es nur in Oefeu
und Herden ist und durch de« Schornstein abzieht , ist alles
ia Ordnung . Sind aber Oefeu, Herde und Schornsteine in

Ordnung?
Feuerschutz und Arbeitsbeschaffung

! Wie denn , wird mancher, ja selbst mancher Handwerker er-
! staunt fragen : Auch der Schornsteinfeger im Volksglauben der

„Glücksbringer "
, auch der kann Arbeit beschaffen? Für sich frei¬

lich nicht. Er schafft nichts Neues , er erhält Bestehendes durch
Beschaffung der Arbeit für andere ! Er ist „Glücksbringer ",
Bringer des Segens der Arbeit in dem Sinne , daß er den
Leuten ihr Hab und Gut , ihre Gesundheit und ihr Leben er-

> halten hilft — durch Feuerverhütung!
! And er ist in diesem Zusammenhang auch Bringer des Segens
s der Arbeit — Arbeitsbeschaffung im kleinen ! —, indem er sei-
I neu Standesgenossen vom Maurer -, Zimmerer -, Ofenbauer -,
! Elasinstallationshandwerk usw . Arbeit schafft , die diesen zugute
I kommt und zugleich dem Hauseigentümer und dem Mieter!
: Für sich har dabei der schwarze Mann , dem eben deshalb
! völlige Unparteilichkeit zur Seite steht, in seinen Ratschlägen
? nichts , oder vielmehr nur die ideale Befriedigung selbstlos er¬

füllter Pflicht im Dienst am Ganzen!
Hier ist ein Schornstein unverputzt oder morsch oder hat Lö¬

cher oder ist versotter , die Wangen sind zu schwach, die Steine
locker, der Schornsteinfeger sorgt dafür , daß der Maurer ihn
ansbessert ! Die Reinigungstüren sind verrostet oder herausge-
sallen , der Eisenhäudler liefert neue , der Maurer muß sie in
Zement einmauern . Soll ein Aufsatz den Schornstein krönen,
fragt den Schornsteinfeger , er sagt euch den richtigen ! Da sind
Hölzer , Balken am oder im Schornstein , der Zimmerer schafft
Abkilse nack Anaabe des Schornsteinfegers . Dort sind die Lauf-

1 breiter und' die Haken locker, die Dachfenster sind entzwei und
^ die Leitern nicht in Ordung ! Beim Bau des Hauses wurde oer-
! gessen , daß auch der Boden Beleuchtung braucht , wer sorgt für
s Abhilfe ? Der Schornsteinfeger ! Wieder tritt der Zimmerer oder
i Maurer , treten Dachdecker , Glaser und andere Handwerker in
j Tätigkeit ! Hier versagt eine Feuerstätte sen Dienst, fehlen TL-
^ ren und Bleche oder sind schadhaft, sind Rauchrohre durchge-
I brannl , ist eine Wand nicht isoliert , muß gar ein neuer , besserer
i Oien den alten ausgedienten ersetzen , — die Kachelindustrie,
! der Ofensetzer und der Eisenofenhändler erhalten Arbeit und
^ Brot durch die Feststellungen und Ratschläge des Schornstein¬

fegers.
Es soll Gasheizung angelegt werden , der Schornsteinfeger

weist den richtigen Weg zur praktischen Durchführung für d«»
Gasinstallateur , er sucht den Schornstein hierfür heraus and
ermöglicht, um Gefahren zu verhindern , seine Freimachung oo,
anderen Feuerstätten für feste Brennstoffe . Er gibt Ratschlag»
über Badeöfen und Gasbrenner . Und so weiter , und so weiter —

Ob er tätig ist bei der Bauabnahme neuer oder umgebauter
Schornsteine und Feuerungsanlagen , ob er auf seinen regel¬
mäßigen Kehrgängen und bei der ständigen Ueberwachung sei¬
ner Leute in die Häuser kommt, oder ob er gar mit einer Kom¬
mission bei der Vrandoerhütungsschau den Mängeln im Haus«
mit Sorgfalt nachgeht, zu ihrer Meldung an die Behörde bei
Nichtabstellung durch die Eigentümer verpflichtet ist : De,
Schornsteinfeger schafft tatsächlich — Arbeit im Kleinen — für
das Handwerk . Er kennt alle Häuser , alle Oertlichleiten , all»
Besonderheiten der Bauweise , er kennt die Leute und weiß st«
richtig zu nehmen — , auch das ist lehr wichtig ! Es gibt in
Deutschland 16 Millionen Haushaltungen mit 50 Millionen
Feuerstätten , davon in Berlin allein 1,5 bzw. 4 Millionen , r»
Hamburg 400 000 bzw. 1 Million usw . Der Hausbrand verbraucht
31 Prozent des deutschen Kohlenabsatzes , das sind nicht viel we¬
niger als die ganze Industrie , aber dreimal soviel wie di«

I Reichsbahn.
! Fast alle alten Feuerstätten aber find durch die Notzeit seit

1914 vernachlässigt , ausbesserungs - oder völlig ersatzreif ! Auf
400 Millionen Mark werden für drei Jahre die Summen allein
solcher Arbeiten an Schornsteinen und Feuerstätten für fest»
Brennstoffe geschätzt, Gas und Elektrizität noch nicht eingejchlos-
sen!

2a , es steht da schon etwas auf dem Spiele , es läßt sich Av>
beit beschaffen , überdies solche, bei der die Löhne mit 60 Pro¬
zent einen besonders hohen Anteil bilden . And es gilt , die Meir¬
ichen immer wieder aus ihrer Sorglosigkeit und Gleichgültigkeit
aus Schlendrian und leichtfertigen Gewohnheiten herauszurer-
tzen, damit Brand - , Sach- und Gesundheitsschäden durch rechtzei¬
tige Vorbeugungsarbeit verhütet werden . Das Unterlassen not¬
wendiger Reparaturen , ihr Verschieben, bis es zu spät ist , ist
Sparen am flaschen Fleck und bringt Verlust und Not , statt das
verbliebene deutsche Volksvermügen zu erhalten — eine wahr-
Last nationale und soziale Aufgabe ! So wirbt der schwarz»
Mann . Sein Lohn für die vernalwortungsvolle und oft undank¬
bare Tätigkeit liegt darin , daß seinen Vorschlägen Folge gelei¬
stet wird . Damit hilft er die Schlacht gegen die Arbeitslast^
keil auch im Kleinen zum Siege führen!

Jetzt ist es höchste Zeit zur Ofeninstandsetzung
Noch träumi unser treuer Kamerad , der Stubenofen , ungenutztin jeiner Ecke . Aber bald kommt der Winter , und eines Tages

stellt man fest, daß man leider schon wieder einhetzen muß. Meist
zu spät denkt man daran , daß der Ofen instandgesetzt werden
müßte . Wieder beginnt der Aerger darüber , daß der Ofen nicht
zieht , nicht heizt , raucht usw . Wer sich diesen Aerger ersparen
will , denke daran , den Ofen instandsetzen zu lassen . Im Som¬
mer sind alle Fabriken und Handwerker der Heizungsgewerbe
viel weniger belastet als unmittelbar vor Beginn und wäh¬
rend der Heizperiode.

Die Jnnenwandungen der Kachelöfen sind mit Ruß und Flug¬
asche belegt ; lassen wir den Ofen reinigen , so wird er mtt gerin¬
gerem Kohlenverbrauch besser Heizen . Verzogene und gelockert«Türen , undichte Kittfalze und Risse in den Fugen lassen kalt«
Luft in das Ofeninnere strömen und beeinträchtigen die Heiz¬
wirkung ; auch ihnen müssen wir abhelfen und tun deshalb gut,
Oefen , die dauernd geheizt worden find, durch einen zuverlässi¬
gen Töpfermeister Nachsehen zu lassen. Daß diese Arbeiten jetzt
vorgenommen werden , ist schon aus dem Grunde wichtig, damit
das zum Ausmauern verwendete Material bis zum Eintritt der
Heizperiode gut abbindet und trocknet . Ferner ist daraus zu ach¬
ten . daß ein genügend großes Eisenblech vor dem Ofen ange¬
bracht ist, damit die aus dem Ofen herausfallenden glühenden
Kohlen den Holzfußboden nicht in Brand setzen können. Auch der
eiserne Ofen muß einer gründlichen Jnnenrcinigung unterzogen
werden , solange Ruß und Flugasche sich noch nicht fest verkru¬
stet haben.

Auch die Schornsteine bedürfen ständiger Aufsicht ; denn sie
nüssen dicht sein , um den Rauch gefahrlos übers Dach abzu-
ühren . Schornsteinköpfe, Schornsteinwandungen und Verschlüsse

,ind darum so früh wie möglich instandzusetzen, die Verschlüsse
gut gangbar und festschließend herzustellen.

Durch diese Vorsichtsmaßnahmen können zahlreiche Brandschä¬
den vermieden werden . Es se, auch an dieser Stelle erwähnt , datz
75 Prozent aller Brandschäden aus Unvorsichtigkeit oder Nach¬
lässigkeit zurückzuführen sind . Darum trage ein jeder dazu bet,
daß das deutsche Volksvermögen in dieser Notzeit durch unver¬
meidbare Brandschäden nicht unnötig geschwächt wird.

Gefauliergebliis der Schwarzwälder Beerenerme
Die jetzt größtenteils auch in der Nachlese zum Abschluß ge¬laugte Beerenernte un Schwarzwald hat in diesem Jahre sehr

gute Erträgnisse gebracht : teilweise wurden in den Eebirgshoch-
lagen sogar Rekordernten erzielt . Obgleich eine ziffernmäßige
Erfassung »er Beerenerträge nur schätzungsweise möglich ist,kann auf Grund der an die verschiedenen Obstgroßmärkte au-
gefahrenen Beerenmengen und des sich über viele Monate hin-
ziebenden lebhaften Marktbetriebes geschlossen werden , daß der
Absatz wesentlich größer war als in den Vorjahren . Man er¬
rechnet etwa einen Umsatz von 4000 Zentner Heidelbeeren und
3000 Zentner Himbeeren , Preißelbeeren und Brombeeren . Er¬
freulich ist die in diesem Jahre erkennbar gewordene Erscheinungeiner erhöhten Nachfrage seitens der Schweizer Obstaufkäufer
sonne norddeutscher Großhändler . Der Gesamterlös der Beerea-

s ernte wird aus mehrere hunderttausend Mark beziffert . Minde-
i lleiis die Hälfte des Veerenobftes ist zudem für den Eigenbedarf

zurückbehalten worden. Auch die Steinpilzernte lieferte meh¬rere hundert Zentner , die schlanken Absatz fanden bei gute«
Preisen . -
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Mm RachrWen ans oller Welt
Darre spricht im Rundfunk . Reichsminister Darre hält

am Montag , den 24 . September in der Zeit von 19—19 .25
Uhr über alle deutschen Sender einen Vortrag über das
Thema : „Ein Jahr nationalsozialistische Agrarpolitik " .

Die Amnestie in Bayern . Die amtliche Justizpressestelle
gibt bekannt : Vis einschließlich 16 . Sept . wurden im Bereich
der Staatsanwaltschaft München 1 aus Grund des Straf-
sreiheitsgejetzes vom 7 . August in 9005 Fällen die rechts¬
kräftig ergangenen Strafen erlaßen und 10 441 anhängige
Verfahren eingestellt.

Pros . Dr . Oskar Berger f . Auf seinem Ruhesitz in Mühl-
vaujen in Thüringen ist der frühere erste Vorsitzende der
Deutschen Turnerschaft , Prof . Dr . Oskar Berger , im Alter
von 72 Jahren gestorben . In zehn langen Jahren , 1919 bis
1929 , hat er die Geschicke der Deutschen Turnerschaft geleitet
und sich große Verdienste um das deutsche Turnen erworben.

Schloßbrand im Oberelsaß. In Orjchweier ist das aus
dem Jahre 1722 stammende Schloß durch eine nächtliche
Feuersbrunst zerstört worden . Die Feuerwehr konnte nicht
viel ausrichten , da das Wasserreservoir von unbekannter
Hand verschlossen worden war . Infolgedessen brannle >o
das große Gut samt Stallungen und Scheunen bis auf den
Grund nieder . Das Schloß beherbergte in seinen geräumi¬
gen Wohnungen drei Familien.

Flugzeug rast in eie Gruppe von Soldaten . Ein man¬
dschurisches Flugzeug raste bei Flugübungen auf dem Flug¬
platz in Keschan in eine Gruppe mandschurischer Soldaten.
Vier Soldaten wurden getötet und fünf verletzt. Die Ma¬
schine wurde zertrümmert . Der Flugzeugführer und sein
Begleiter wurden schwer verletzt.

Eia chinesischer Marinetender gekentert. In der Nähe von
Weiheiwei kenterte ein Marinetender , der 200 chinesische
Matrosen an Bord hatte . 20 Matrosen sind ertrunken, 60
werden noch vermißt.

Chinesische Seeräuber entführen 58 Passagiere . Chinesi¬
sche Seeräuber überfielen einen zwischen Tientsin und
Schangfang verkehrenden chinesischen Dampfer , entführten
56 männliche Passagiere als Geiseln und plünderten Len
Dampfer vollständig aus . Die an Bord befindlichen Frauen
blieben unbehelligt.

Stuttgart , 20 . September . (Ein zweijähriges Kind lahm
geschlagen .) Eine völlig entmenschte Stiefmutter hatte in der
Person der 28jährigen Mathilde Maurer vor der Stutt¬
garter Strafkammer zu erscheinen . Der empörende ^ all
enthüllte die ganze Tragik eines mutterlosen , von der zweiten
Frau als lästiges Anhängsel empfundenen Kindes . Es handelt
sich um ein zweijähriges , durch mehrere Krankheiten an sich schon
stark geschwächtesBübchen, dem die Angeklagte die Hölle auf
Erden bereitete . Wegen der geringfügigsten und durchaus im
Wesen des Kleinkindes liegenden Dinge wurde das arme Ge¬
schöpf stundenlang aufs unmenschlichste ver¬

prügelt , gekniffen , unters eiskalte Wasser ge¬
halten und in teuflischer Weise gequält, wobei
das Weid den Lautsprecher spielen ließ , um das Geschrei des Kin¬
des zu übertönen . Im April dieses Jahres wurden bei einer
ärztlichen Untersuchung zahllose blutunterlaufene Stellen und
Schwellungen an dem kleinen Körper festgestellt und die Mutter
ernstlich verwarnt , merkwürdigerweise ohne Erstattung einer
Strafanzeige . So mußte das Kind seine Peinigerin weiterhin
ertragen , bis es eines Tages unter ihren viehischen
Rohheiten das Bewußtsein verlor. Ins Kranken¬
haus eingeliefert , konnte der Kleine trotz viermonatiger Betreu¬
ung noch nicht als geheilt entlassen werden : eine rechtseitige
Lähmung des Arms und Beins sind als Folge der
scheußlichen Mißhandlungen zurückgeblieben. Das Urteil gegen
die Megäre lautete auf zwei Jahre Gefängnis.

Zum zweitenmal zum Tode verurteilt
Stuttgart , 20 . Sept . Der Mörder des Oberlandjägers Mai

von Winnenden . Jakob Füchsl von Ludwigsburg , stand zum
drittenmal vor dem Schwurgericht. In der ersten Verhandlung
war Füchi ! nur wegen Totschlags zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden , in der zweiten war wegen Mordes auf Todes¬
strafe erkannt worden . Das Schwurgericht hatte die Frage nach
der Unzurechnungsfähigkeit geprüft und verneint . Auf die Re¬
vision der Verteidigung hatte das Reichsgericht den Schuldspruch
aus Mord bestätigt , jedoch eine neue Verhandlung zur Prüfung
einer etwa verminderten Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten
anberaumi . Das Schwurgericht lehnte die Anträge der Ver¬
teidigung ab und stellte fest, daß der Angeklagte bei der Tat
sich nicht in einem Zustand verminderter Zurechnungsfähigkeit
befunden habe . Das Urteil lautete wiederum aus Todesstrafe
und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

SmSrl Md SsrkM
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 20 . September
Zufuhr : 7 Ochsen, 1 Bulle , 24 Jungbullen , 14 Kühe , 49 Fär¬

sen , 204 Kälber , 328 Schweine Unverkauft : 2 Ochsen , 5 Jung¬
bullen , 2 Kühe . 23 Färsen

Bullen: vollfl 28—30 (29—30) , fl . 26—28 (unv .)
Färsen: ausgem . 33—36 ( 34—36) , vollfl . 28—31 (29- 32) ,

fl . 25—28 ( unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 45—47 (unv .) ,

mittl . 41—43 (42—44) , ger . 30- 38 (32—40 ) .
Schweine: über 300 Pfd . 53 (52—53) . von 240—300 Pfd.

52—53 (unv . ) , von 240—300 Pfd . 51—53 (50—53) , von 160 bis
200 Pfd . 50—52 (49—52) . von 120—160 Pfd . 47—60 (unv . ) RM.
Tendenz : Großvieh ruhig , Kälber mäßig , Schweine lebhaft.

Obst
Herrenberg , 19 . September . (Obstmarkt . ) Zufuhr 10 Ztr.

Tafeläpfel , 5 Ztr . Taselbirnen , 60 Ztr . Moftäpfel , 170 Ztr.
Mostbirnen , 400 Ztr . Zwetschgen, kleinere Mengen Nüsse und
Quitten . Erlöst wurde für Tafeläpfel 6—S, Mostäpfel 4—4 .30,
Mostbirnen 3.20—3 .80 , Zwetschgen 7—10, Nüsse 17 , Quitten 10 -4t
je Ztr . Bei großer Nachfrage und raschem Absatz reichte das
Angebot an Zwetschgen nicht aus . Der Höhepunkt der Zwetsch¬
genernte dürfte bald erreicht sein.

B -LKN«tmachv»KeK
L« NSDAP.

Kreis Freudenstadt
Kreisleitung Freudenstadt . Der Kreisleiter ist ab heut»

einschließlich Samstag , den 22. September , verreist . Bein»
Sprechstunden fallen während dieser Zeit aus . Wichtige Anlie¬
gen können dem Kreisadjutanten in dieser Zeit während der
Dienststunden vorgetragcn werden . Der Kreisleile ».

Kreis Neuenbürg
OG . Neuenbürg .

^Die Leiter und Führer nachstehender et¬
licher Formationen : SA . , HI . , NSV . , BdM ., NS .-Frauen-
schaft , NS .-Lehrerbund , Kraft durch Freude "

, Bauernschaft,
Abteilung Kultur und Funk , sowie die Zellenwarte Kreeb,
Schwann , und Schüttle , Waldrennach , haben sich Freitagabend
8 .30 Uhr zu einer Besprechung über Las Erntedankfest in der Ge¬
schäftsstelle (altes Schulhaus ) einzufinden . OG .-Leite».

Dynamitanschlag auf die Dockanlagen der Morgan -Lin »«
vereitelt

Houston (Texas ) , 28 . September . Beamte der M «n-
gan -Dampferlinie haben in Len Dockanlagen durch eine»
Zufall über 388 Pfund Dynamit entdeckt . Die Dynamit¬
ladung war durch Leitungsdrähte mit einer Batterie und
einer Weckeruhr verbunden . Die Dockwächter durchschnitten
sofort die Drahtverbindungen und verhüteten dadurch ei«
namenloses Unglück.

Man nimmt an , daß der Plan , die Anlagen der Morgan-
Linie zu zerstören , mit den Versuchen zusammenhangt,
Schiffe auf hoher See zu vernichten . Wie gemeldet , brach
in den letzten 2 Wochen auf dem Karibischen Meer auf vier
Schiffen Feuer aus , darunter auch der „Morro Castle ".

Drei Todesurteile in Salzburg
Wien , 20 . September . Ein Salzburger Schwurgericht

fällte heute Nacht das Urteil gegen drei aus Rauris im
Lande Salzburg stammende , wegen unbefugten Spreng¬
stoffbesitzes angeklagte Arbeiter . Die Angeklagten Hermann.
Haslinger , Albert Sommerer und Kaspar Moser wurden
zum Tode verurteilt . Das Urteil muß nicht , wie bei den
Standgerichten sofort vollstreckt werden , sondern den Ange¬
klagten steht das Mittel der Berufung offen.

Wetter für Samstag
Unter dem Einfluß kühlerer ozeanischer Luftmassen , die

von Nordwesten her in das Festland eindringen , ist für
Samstag Fortdauer des unbeständigen , zu vereinzelten.
Niederschlägen geneigten Wetters zu erwarten.

!

!

l

Freiwillige Feuerwehr Atteasteig.
Am Sonntag, den 23 . September ist Kirch-

gang der gesamten Wehr . Antreten in blanker

Uniform, Gurten leer , am unteren Schulhaus eine

halbe Stunde vor Kirchgang.
Das Kommando.

Zwangsversteigerung.
Das in Nr . l76 dieses Blattes näher beschriebene An¬

wesen der
Otto Schnierle, Müllerseheleute

in Omersbach . Gemeinde Göttelfiagen

aus den Markungen Göllelfingen . Schernbach und Hochdorf
im Gesamtschätzungswert von — : 382 ! 4 RM.

kommt am - . -
Dienstag , de» 25 . September 1934

vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Göttelfingen im Wege der Zwangsvoll-

> streckung zur Versteigerung.
Es findet nur ein Bersteigerungstermin statt.

Pfalzgrafenweiler , den 20 . Septbr . >934.
Kommissär:

Bezirksnotar Heide.

SückMeS Wrtttt!
. Uns kanns egal sein,

wir spielenPulok!
oderKreuzwort .Pnlok

Mensch ärgere dich nicht

Fang den Hut
Elser raus
Schwarzwald -Quartett

Schach

Zu haben in der

Buchhandlung Laut. Menwig.

snllnva kaum lUckilspieie.

„Arimluslreporter Holm"
Lin intere8sanier Oetektivlilm üessen kstancklunA
8ick in 6er winterlichen KIpenwelt ndspielt.

dlur eine VoiÄellunZ ! Sonntag abenck 8 .30 llkr.

^ !tea8leix.
Mr lacken Vervsnckte , kreuncke unck keksnnte

2 U ungerei

klrckUcksu IrsuuirL
SM 8am8ts8 , cken 22 . September , nsckm . 2 Okr
kerrlick ein.

kerülvsiiü vsäennel» lleümg linkMer
Ober- Qekr . ! Men8teiZ
Tübingen )

Hbencks Zemlltlickes Lei8ammen8ein im Os8tbsu8
rum „ Sckstten " .

IVir beedren uns, Verwanckte, ksteuncke unck ge¬
kannte ru un8erer

am Soontsx , cken 23 . September 1934
in un8erem Oa8tbau8 rur „ Sonne " 8tattlinckencken
ffoclirest8keier kreuncklicti8t einrulacken.

Sobn ckes
Lrieckricst Koller

5cbneickermei8ter
Oöttelkin ^en

lisrl Koller

Xiicksanx um II Okr in ^ ictielber§ .

OvttelsinZen — ^ ickelberZ.

Soll Nir Ülas ! gut vergären, rasch sich klären,
dann nehmen Sie nur

MingerReinzuchthefen
gestimmt ru baden bei:
O . kkiller , üövenckroxerie
llr . Lcklumberger , LckivsrrwalckckroZerie
kkaiterdacb : Kpotbeke

o . Miller, l -öwenckroxerie

für Os8lkvfe unä

Pensionen!

3ur Bedarfszett
empfehle:

Gelbe Schwefelfchnitte«
Anschlitt in Güßle 1 St . IO ^
Faßkorke in verschied . Größen

Ehr. Barghard jr.
Bestellungen auf

Moftobft
nimmt entgegen

unck

empfiehlt mit unck
okne Aukckruck ckie

V. ktiklM'kellk
vlleßMelksrsi

Zwei schöne
Läufer-

Schweiue
sowie ein stärkeres Läufer¬
schwein mit 1 Zentner, setzt
dem Verkauf aus

Johannes Weißrr
Ettmannsweiler.

N . Schnierle . Menftkig.
» 0SN2M - I.2NWV0
» Slcirei' llngva
A Kauft man bei
«einri^ WIIer , Measteig
lllsscknerei unck Installation»^ '
Zescbätt, llernsprecber 226.
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